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Seitdem die klassischen Kinderkrankheiten in Deutschland seltener geworden sind und 
weniger gefürchtet werden, wird das Thema Impfen in seiner Notwendigkeit immer 
häufiger infrage gestellt. Die vorliegende Unterrichtseinheit bietet die Möglichkeit, 
auch im Unterricht den Diskurs anzuregen und sich einen Überblick über das 
Themenfeld zu verschaffen. V
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Impfen gegen Kinderkrankheiten auf dem 
Prüfstand 

Methodisch-didaktische Hinweise 

Seitdem die klassischen Kinderkrankheiten in Deutschland seltener geworden 
sind und weniger gefürchtet werden, wird das Thema Impfen in seiner Not-
wendigkeit immer häufiger infrage gestellt. Die vorliegende Unterrichtsein-
heit bietet die Möglichkeit, auch im Unterricht den Diskurs anzuregen und 
sich einen Überblick über das Themenfeld zu verschaffen. 
Die Materialien M 1 bis M 3 sollen zunächst die fachlichen Grundlagen wie-
derholen. Sie sind im Rahmen der Immunbiologie nur grundlegend. Die fach-
liche Basis ist für die Schülerinnen und Schüler allerdings notwendig und hilf-
reich, um die unterschiedlichen Argumente der Impfgegner sowie der Impf-
befürworter analysieren und bewerten zu können (M 4 bis M 6) und abschlie-
ßend zu einem eigenen Urteil zu gelangen (M 7). Dies erfolgt in Partner- und 
Gruppenarbeit (M 5) sowie im Rahmen eines Rollenspiels (M 6 a). Die hier 
vorgeschlagene Vorgehensweise beruht auf dem Modell „Sechs Schritte mora-
lischer Urteilsfindung“ (Hößle, 2006). Neben der Förderung der Bewertungs-
kompetenz wird dabei auch eine begründete und differenzierte Folgenabwä-
gung eingeübt. Die lebensnahe Situationsbeschreibung einer jungen Familie, 
die vor einer Entscheidung steht, motiviert die Schüler, das erworbene Sach-
wissen für ein eigenes Werturteil zu nutzen, das auf bewusst gewordenen 
Werten und begründbaren Argumenten beruht.  
Es ist dabei wünschenswert, dass auch Vorurteile oder Befürchtungen erkannt 
und in ihrer Bedeutung angemessen eingeschätzt werden können. Der Dis-
kurs sollte offen gestaltet werden und eine realistische und differenzierte Be-
trachtung der Thematik angestrebt werden.  
Zur Bearbeitung der Aufgaben ist es notwendig, dass den Schülern die Mög-
lichkeit zur Internetrecherche (M 1, M 5 und M 6) offensteht.  
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M 1 Kinderkrankheiten – von Masern bis Windpocken 

Einige Infektionskrankheiten wie Ma-
sern, Mumps, Röteln, Keuchhusten 
und Windpocken bezeichnet man als 
klassische Kinderkrankheiten. Das An-
steckungsrisiko ist dabei so hoch, dass 
viele Menschen bereits im Kindesalter 
erkranken. Nach überstandener Krank-
heit besteht oftmals für den Rest des 
Lebens Immunität. Allerdings können 
auch im Erwachsenenalter noch Be-
schwerden auftreten, z. B. eine Gürtel-
rose infolge einer früheren Windpo-
ckenerkrankung. 
Die Krankheiten Keuchhusten, Diph-
therie und Tetanus sind jeweils auf  

Abb.: Kind mit Windpocken 

eine bakterielle Infektion zurückzuführen. Andere Kinderkrankheiten werden 
durch Viren ausgelöst und verbreitet und können nicht ursächlich therapiert 
werden, da der Einsatz von Antibiotika bei viralen Infekten unwirksam ist. 
Antibiotika töten ausschließlich bakterielle Zellen ab oder schränken, je nach 
Wirkungsweise, deren Vermehrung drastisch ein. 
Zur Vorbeugung gegen die meisten dieser Krankheiten gibt es wirksame Imp-
fungen, die auf der Basis von Impfempfehlungen und im Rahmen von Impf-
programmen eingesetzt werden. Die Infektionen treten aus diesem Grund 
nicht mehr so häufig auf. Trotzdem kommt es immer wieder zu Ausbrüchen, 
da die Impfquote stellenweise stark variiert. Ein gehäuftes Auftreten der Er-
krankungen wird auch durch die erhöhte Mobilität der Bevölkerung sowie 
durch die stärkere Migration gefördert.  
Bei Epidemien ist insbesondere das Risiko für Säuglinge und Menschen mit 
geschwächtem Immunsystem hoch, sodass die Erkrankungen hier häufig 
schwerer oder sogar tödlich verlaufen. Auch Schwangere, die nicht immun 
sind, gehören zum gefährdeten Personenkreis. Hier ist eine Übertragung der 
Erreger auf das ungeborene Kind möglich und dadurch die Gefahr einer (blei-V
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M 2  Die spezifische Immunabwehr – humorale und zelluläre Immunantwort  

Dringen Krankheitserreger in den Körper des Menschen ein, wird das Im-

munsystem aktiviert. Es stellt ein differenziertes Abwehrsystem dar. Die Ge-

samtheit seiner Reaktionen wird als Immunantwort bezeichnet, wobei zwi-

schen unspezifischer und spezifischer Immunreaktion unterschieden werden 

kann. Unspezifische oder angeborene Abwehrmechanismen bilden erste äu-

ßere und innere Barrieren gegen Erreger. Dazu gehören u. a. … 

• mechanische und biochemische Barrieren (z. B. Haut, Magensäure),

• phagozytotische weiße Blutzellen und natürliche Killerzellen,

• Komplementproteine und Botenstoffe (z. B. Zytokine).

Spezifische Immunabwehr  

Die Mechanismen der spezifischen Immunabwehr richten sich gezielt gegen 

bestimmte Merkmale eines Erregers oder Fremdstoffs und können langfristi-

gen Schutz verleihen, nachdem der Organismus dem Erreger ausgesetzt war. 

Eine wesentliche Rolle spielt dabei die Bildung und Wirkung von Antikör-

pern (insbesondere vom IgG-Typ), die an Antigene, z. B. Oberflächenmolekü-

le von Erregern, binden und diese so inaktivieren oder für den Abbau durch 

Phagozyten (z. B. Makrophagen) markieren. Diese „Fresszellen“ weisen Re-

zeptoren auf, die an die konstante Region der Antikörper binden können. 

Begriffsbox 

Antikörpermolekül (AK) 

Rezeptormolekül für AK 

Erreger  

Rezeptor-Bindungsstelle des 

AKs 

Antigen (Epitop) 

Antigen-Bindungsstellen 

Abb. 1: Schematische Darstellung wichtiger Bestandteile der Antigen-Antikörper-Reaktion V
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Die spezifische Immunantwort lässt sich in zwei Formen unterteilen, die im 

Körper gleichzeitig ablaufen: 

• Die humorale Immunantwort löst die Produktion von Antikörpern gegen

freie Antigene in den Blut- bzw. Lymphflüssigkeiten aus und wird über B-

Lymphozyten vermittelt.

• Die zelluläre Immunantwort führt zur Bildung von Killerzellen, die sich

gegen Erreger richten, die bereits in körpereigene Zellen eingedrungen

sind. Sie wird über T-Lymphozyten vermittelt.

Abb. 2: Vereinfachtes Schema der zellulären und humoralen Immunantwort V
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